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Amtlicher Theil.
, .,,.Se. k. und k. Apostolische Majestät geruhten aller-
^dlgft das nachstehende Allerhöchste Handschreiben
in erlassen:

Lieber General der Cavallerie Edler von
K r i e g H a m m e r !

y Ich verleihe Ihnen taxfrei das Großlreuz Vleines
"opold'Ordens.

Ischl. am 18. August 1896.
Franz Joseph m. p.

, „ Se. k. und l. Apostolische Majestät geruhten weiter
"""gnädigst zu verleihen:

das Großkreuz des Leopold«Ordens taxfrei:
H Meihüchftihrem Generaladjutanten General der
^vllllerie Eduard Grafen P a a r ;
be« Orden der eisernen Krone erster Classe taxfrei:

C ^ " Feldzeugmeister Rudolf Freiherrn von M e r l l ,
"A'schef im Reichs'Kriegsministerium, und

All ?^^^chstihrem Generaladjutanten und Vorstande
yl"MchsUhrer Militärlanzlei Feldmarschall.Lieutenant
? ! > " N o l f r a s v o n A h n e n b u r g — letzterem

ver Kriegsdecoration der dritten Classe;
anzuordnen:

^. °'e Enthebung des aus Gesundheitsrücksichten be-
Col " Feldmarschall.LieutenantS Johann P o k a y ,
I 3?"ndanten des lönigl. ungarischen Vudapester

"Ndwehr-Districtes, von diesem Dienstposten und
^ndw' Übernahme des Feldmarschall-Lieutenants
^ilibp? ^ a n l y de V u l c s auf sein Ansuchen in den

"Mud; weiter
. zu ernennen:

b»n <3 3eldmarschall - Lieutenant Kar l V e r n o l ä k
l U n j a l ^ r a s z t , Chef der I . Geschäftegruppe im
M k ""sarischen Landesvertheidigungs - Ministerium.
l,9^'"nmndanten deS königl. ungarischen Budapester

"Ndwehr-Districtes;
^ l . ^ Uebernahme des Obersten Franz S k o d a , des
<^"leregiments Nr. 51 , auf sein Ansuchen in den

Ruhestand anzuordnen und anzubefehlen, dass demselben
bei diesem Anlasse der Ausdruck der Allerhöchsten
Zufriedenheit bekanntgegeben werde;

zu ernennen:
den Obersten Victor T i l s c h k e r t , commandiert

beim Geniestabe, Vorstand der 4. Abtheilung der
I I . Section im technischen Militär-Comite, zum Mil i tär-
Baudirector in Wien und demselben den Orden der
eisernen Krone dritter Classe taxfrei zu verleihen;

den Major Simon R i b i t s c h , commandiert beim
Geniestabe, vom Stande des Reichs-Kriegsministeriums,
zum Militär-Baudirector in Innsbruck und anzubefehlen,
dass demselben der Ausdruck der Allerhöchsten Zu»
fuedenhcit bekanntgegeben werde.

Se. l. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 10. August d. I . dem
österreichischen Staatsangehörigen Robert P r e u h in
Mailand in Anerkennung seiner ersprießlichen gemein»
nützigen Thätigkeit das Ritterkreuz des Franz Josef.
Ordens allergnädigst zu verleihen geruht.

Se. l . und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 11. August d. I . den
Pfarrer von St. Pauls in Eppan Peter v o n M o r a n d e l l
zum Domherrn bei dem Kathedral-Capitel in Trient
allergnädigst zu ernennen geruht. G a u t s c h m. p.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 5. August d. I . über
einen vom Minister des kaiserlichen und königlichen
Hauses und des Aeußern erstatteten allerunterthänigften
Vortrag den Dr. Arthur v o n Rost H o r n zum
Legations'Secretär allergnädigst zu ernennen geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 4. August d. I . dem
Baupolier bei der t. k. Salinen-Verwaltung in Ischl
Mart in S t ö g n e r anlässlich der von ihm erbetenen
Versetzung in den bleibenden Ruhestand das silberne
Verdienstkreuz mit der Krone allergnädigst zu ver-
leihen geruht.

Verordnung des Finanzministeriums vom
20. August 1890,

womit für den Monat September 1896 das Aufgeld
bestimmt wird. welches bei Verwendung von Silber zur

Zahlung der Zollgebüren zu entrichten ist.
Vl i t Bezug auf Artikel X I V des Gesetzes vom

25. M a i 1882 (R. G. V l . Nr. 47) wird im Ver-
nehmen mit dem lönigl. ungarischen Finanzministerium
für den Geltungsbereich des erwähnten Gesetzes und
für den Monat September 1896 festgesetzt, das« in
denjenigen Fällen, in welchen bei Zahlung von Zöllen
und Nebengebüren, dann bei Sicherstellung von Zöllen
statt des Goldes Silbermünzen zur Verwendung
kommen, ein Aufgeld von 19'/« Percent in Silber zu
entrichten ist. V i l i n s k i m. p.

Nichtamtlicher Theil.
Der Wechsel im preußischen Kriegsministerium.

Das «Fremdenblatt» weist in einer Erörterung
des Wechsels, der im preußischen Kriegsministerium
eingetreten ist, jene in der deutschen Presse aufgetauchten
Angriffe zurück, welche gegen die Institution des Mil i tär-
cabinets gerichtet wurden. Der Bestand eines Mi l i tär-
cabinets des Monarchen sei, so führt das Blatt aus,
nothwendig, wenn der Herrscher als oberster Kriegsherr
des Heeres gedeihlich wirken soll. Kriegsministerium
und Militärcabmet können und müssen nebeneinander
bestehen, und zwar in einer gewissen Selbständigkeit,
welche drr Stellung des Kriegsherrn zu dem Kriegs-
minister entspricht. Es hieße die Autorität des ersteren
selbst leugnen, wollte man das Ministerium (das ja
nicht ohne tieferen Sinn auch die Kriegsverwaltung
heißt) unabhängig von dem Einflüsse des sogenannten
Militärcabinets machen. Es sei bekannt, wie rasch man
bei weniger offenliegenden Erscheinungen mit den
Worten «Nebenregierung» und «Camarilla» zur Hand
ist, und doch gebe es eben der Angelegenheiten genug,
welche sich der öffentlichen Klarlegung entziehen. Sie
werden klar, wenn man sie genau kennt, und doch sei

Feuilleton.
H«usp6 ' 6 bes erweiterten Delchmann-Schlch-

"n und des neuen Vrata-Weges zu derselben.
^iglav? ^" lenmale war das Deschmann°Haus am
Zlt Ech'", °en Tagen des 15. und 16. August 1896
^ t t e r a i ? ^ " " ^ großartigen alpinen Festes. Das
^ U ? ' , ? a s der Eröffnung der Hütte im Jahre
Wthe in3° ^ " « K " und mehr als ein Hundert von
^ ' " M s ^ . " die Herrlichkeiten unseres höchsten
, > d i e 2 < ° l M Trübung hatte genießen lassen,
^ e n ^ s ? " launenhaft, wie heuer überhaupt, und
> h a u 2 " l n e h m e r n blieb der Anblick des mächtigen
^sagt s' " ' d°2 sich die Deschmann-Hütte schmiegt,

^ 3«n?e ^ ? H b e zum ersten Feste, musste diesmal
?"den° ANUchleit in das Innere der Hütte verlegt
°?"e'nick. ' ? " Bedeutung als alpines Schutzhaus
°K a l l e ^ U e r M Geltung kommen, als dadurch.
^ r n a u ! M " l " ^ l n e r * in ihr nicht nur Obdach,

s ^ n . s? ^rzunliche Verpflegung und Unterhaltung
^ " u n g ' l e i n ^ ^ ^ Better wenigstens der Fest.
^"ichkeit " " ^ r t t l °a thun konnte und die ganze
3"den P e r " ? h eigenartigen und zugleich el-
^'llessljch"auf nahm, dass sie jedem Theilnehmer in

^>, Dir U , Elmnerung bleiben wird.
l 3 ^Utchs K ^ M ? . " ! " ^ " ' " ' die, vorauseilend,
3 ^ ° " Vorw3.", theils auf dem neuen Vrataweg
^ e H "°a, des 15. August (Samstag) bei
/ ^ ^ n t r a f e n . konnten sich eines herrlichen Tages

ö ^ . ^ wird erst auf Grund
^ ° n K " " ' ! 2 ^ " ^ u c h e s nanz verlasölich angegeben

? < ^ " . darunor ? ^ ^ " ^ ^ e n ^HUmg betrug dichlbc
! > 9 > N I i c h e ^ 1« Führer, !1 Triiger und
Kbach/^n de,7^""b ""bUches Per unale, das in der Küche
^t». ?'. die lU>^ " / l " ' lam etwa eine starle Hälfte auf

^ " ' 9 a r a 7 ^ u ? z ^ ^erlrai.!, Sfti?al!^illi!

erfreuen: ein wolkenloser Himmel lag über der groß»
artigen Triglavlandschaft, deren Mittelpunkt für sie die
festlich geschmückte Deschmann»Hütte bildete, vor der,
dem Kotthale zu, eine prächtige Fahne in den Nlven-
vereinsfarben flatterte. Die erste Partie, die, das gute
Wetter benutzend, gleich die Triglavspihe bestieg und
dieselbe nach 11 Uhr erreichte, traf noch eine leidliche
Aussicht, freilich keine Fernsicht; eine zweite Gesellschaft
mit zwei Damen fand eine Stunde später schon Wollen,
und der scharfe Gratwind, der die erste Partie hinunter
getrieben, erschwerte die Besteigung derart, dass sie nur
infolge der umsichtigen Leitung des Führers Franz
Skumavc gelingen tonnte. Fast gleichzeitig mit den
rücklehrenden Triglavbefteigern trafen am Abend in
rascher Reihenfolge die Hauptvarlien von Mojstrana
bei der Hütte ein. Sie hatten sich nach dem Eintreffen
des Zuges um 10 Uhr vormittags im Gasthause
«Schmerz» versammelt, wo Frau Schmerz in bekannt
liebenswürdiger Weise für die Befriedigung der leib-
lichen Bedürfnisse sorgte. Dann wurde in zwei Partien
aufgebrochen. Dank der umsichtigen Führung durch die
Ausschussmitglieder Herren F. Vesel und I . Elsner
und Herrn Profesfor F. Hintner. der dem Ausschusse
für das Fest in entgegenkommendster Weise seine Unter-
stühung zur Verfügung gestellt hatte, kamen auch die
bergunerfahrenen Theilnehmer m bestem Zustande bei

der Hütte an. ^ . . «. . ^ ,
Herr Cassier Kirbisch, der semes Amtes als Ober-

koch unermüdlich waltete, bekam da viel zu thun; er
hatte ja alle die Schätze von Küche und Keller m Um-
satz zn bringen, die infolge r e i c h e r Spenden von
Mitgliedern und Freunden der S«t,on m Lebens-
Mitteln und Geld zur unentgeltlichen Bew.rtung der,
ssesttbeilnebmer bestimmt waren, und es befanden stch
Uu? Beispiele anzuführen, Spenden der 5
« o ^ n Bierbrauereien Gebrüder Kosler m Lalbach

und Reiningshaus
n Gra H e l w l i ^ Fas«- und Flaschenweine.

Klauers Alpenkräuter-Liqueur. Fleisch u. s. w.. <ow,e eme

ganze Gemse, die für diesen Zweck eigens geschossen
worden war.

Das Treiben in der Hütte, in die das Wetter alle
zusammendrängte, wurde bei den Klängen einer Tiroler
Musik, bei Gesang und Iitherspiel (von Herrn Zither-
lehrcr Josef Petritsch in liebenswürdiger Weise besorgt)
immer lebhafter. Die Hütte wurde nur mehr verlassen,
wenn neue Ankömmlinge heranrückten oder wenn ein
Feuerwerk abgebrannt wurde. Freilich hatte letztere«
Schwierigleiten; aber wenn es den Raketen gelang,
durch den brausenden Südsturm emporzufliegen, oder
bengalisches Feuer (Spende des Herrn von Trnkoczy)
die Felslandschaft bis auf die nahen Spitzen mit
magischem rothen Licht übergoss, dann ertönte allgemeiner
Jubel, der sich noch steigerte, als man von den
Karawanken herüber ein mächtiges Feuer, den ver-
abredeten Gruß ber Golica-Hütte, erblickte. Nach dem
Feuerwerk wurde noch ein großes Strohfeuer ab-
gebrannt, daS weithin im Savethal gesehen worden
sein soll.

Der Griffel eines Zeichners würde die Bilder
vom Leben und von der Ruhe der Nacht besser wieder-
geben können, als es eine Schilderung vermag. Jedes
Plätzchen des Schlafraumes war besetzt, und manchrs
müde Haupt, dessen Träger nur in verkrümmter Stellung
Platz fand, ruhte sanft auf einen Rucksack oder auf den
eisenbewehrten Schuhen eines Kameraden. Etwa ^ bis
40 Personen verbrachten die Nacht an den drei T u ^ n
des Gastzimmers in fröhlichster Stimmung: be, Musik
und Gesana und den Gaben des Kellermeisters, denen nach
Mitternacht ein «Schwarzer, von Herrn Sttansky 'N
ausgezeichneter Weise verabreicht, folgte. Un, halb 3 Uhr
früh wurden die Schläfer mit Musik zur Triglav-
befteigung geweckt, was jedoch bei den anhaltend
schlechten Wetteraussichten wenig Eindruck machte. Die
glücklichen Besitzer von Schlafstellen schliefen weiter
trotz Musik und Kärntner-Liedern, die von zwei Herren
ausgezeichnet gesungen wurden. Herr K i r sch begann
wieder sein Amt mit Kaffee und Thee, denen bald
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es schwer, der großen Oeffentlichkeit das eigentliche
Wesen jener inneren Schwierigkeiten preiszugeben, welche
nur durch das persönliche Eingreifen der Krone beseitigt
werden können. «Ein ^parlamentarisches Kriegs-
ministerium, welches einige Blätter als das Ideal der
Verfassungsmäßigkeit preisen, würde übrigens in
Preußen ebensowenig als anderswo seine segensreiche
Wirksamkeit üben. Man mache bei kleineren und
größeren Nationen, welche den Parlamentarismus un«
endlich ausgebildet haben, die traurigsten Erfahrungen
damit. W i r wussten auch nicht, dass der gegenwärtige
Zustand der deutschen und speciell der preußischen
Armee in irgend einer Beziehung Anlass zu bedenk-
lichem Kopfschütteln gegeben hätte. Diese Armee habe
einen so guten und gesunden Kern und eine so feste,
erprobte Verfassung, dass sie einen Ministerwechsel in
voller Gesundheit überstehen wird. Sie wisse sich in
guten Händen und zweifle gewiss keinen Augenblick an
einer glücklichen Zukunft.»

Politische Ueberftcht.
L a i b a c h , 21. August.

Von den L a n d t a g s - W a h l b e w e g u n g e n
wird gemeldet: I n S c h l e s i e n , wo die L a n d t a g s -
W a h l e n schon am 5. September beginnen, finden am
nächsten Sonntag die Wahlmännerwahlen statt. —
Die letzte Jahresversammlung des « s i o v s n s k o
ä r u ä t v o » in M a r b u r g stellte folgende Can-
didature« auf: Für den Wahlbezirk Ci l l i die Herren
Dr. Josef Sernec und Dr. I van Decko; für den Wahl-
bezirk Marburg Herrn Reichsrathsabgeordneten Franz
Robic und Pfarrer Michael LendovZek in Maxau; für
den Wahlbezirk Pettau Herrn Dr . Iu r te la ; für den
Wahlbezirk Rann Herrn Religionslehrer Dr . N. Medved;
für den Wahlbezirk Luttenberg Herrn Dr . Rosina,
Advocat dort; für den Wahlbezirk Windischgraz Herrn
Realitätenbesitzer I van Vosnjak in Schönstein. Die
Nominierung der Candidate« für die Städte und
Märkte wird von den betreffenden Wahlorten aus
geschehen. Die obige Candidalenliste weist vier neue
Candidate« auf, indem die Herren M . VoZnjak.
Dr. Radey, Pfarrer Dr . Lipold und Josef Ierman
erklärten, eine nochmalige Candidatur nicht annehmen
zu können.

Die u n g a r i s c h e P r e s s e beschäftigt sich viel-
fach mit einem Vorschlage des Präsidenten der un-
garischen Nationalpartei, Abgeordneten Ferdinand
H o r a n s z k y , zur Lösung der Q u o t e n f r a g e . Er
constatiert, dass sich die beiden Länder gegenwärtig
hinsichtlich der Berechnungsbasis und auch hinsichtlich
der Quote nicht einigen können. Man solle daher die
gegenwärtige Quote zehn Jahre lang ruhen lassen und
mit Hilfe des Schlüssels, welcher seinerzeit nach Durch-
führung der Personaleinkommenfteuer zur Verfügung
stehen wird, die Quote nachträglich feststellen, nach-
träglich abrechnen und nachträglich eine hierauf be-
zügliche Ausgleichung treffen. Bis dahin soll aber jene
Summe der gemeinsamen Ausgaben, welche bis zur

endgiltigen Entscheidung strittig ist und als solche auf
einen neutralen Boden gestellt werden würde, im Wege
einer staatsrechtlich und finanziell entsprechenden Credit-
operation gedeckt werden.

Nach einer der «P. C.» aus R o m zugehenden
Meldung wird das von manchen Blättern verzeichnete
Gerücht, dass die Absicht desPr inzen von Neape l ,
sich mit der Prinzessin Helene v o n M o n t e n e g r o
zu vermählen, beim italienischen Hofe anfänglich auf
Schwierigleiten gestoßen wäre, von berufener Seite als
ganz unbegründet bezeichnet. Eine große Anzahl von
Körperschaften, Vereinen, Mitgliedern der hohen Aristo-
kratie, Persönlichkeiten in hervorragender Stellung u. a.
ließen an den Kronprinzen telegraphische Glückwünsche
nach Cetinje gelangen.

Aus M a d r i d , 19. August, wird gemeldet: Der
Gesetzentwurf über die Unterstützung der Eisenbahnen
gelangte im Senate noch nicht zur Verhandlung. Wie
die «Correspondencia» meldet, habe sich die Lage nicht
verändert und die Obstruction dauere fort. — I n der
Kammer hielt ein carlistischer Deputierter bei der Ver-
handlung über das Budget eine heftige antisemitische
Rede, in der er die Behauptung aufstellte, es sei nicht
nothwendig, dass man lm den Israeliten Anleihen
mache. — Der «Correspondencia» zufolge wird die
Regierung, sobald die Nachricht von der Beschimpfung
der spanischen Fahne in Key-West amtlich bestätigt
sein wird, bei der Regierung der Vereinigten Staaten
Reclamation«« erheben. Man schätzt die Ausgaben für
Cuba auf 1,500.000 Pesetas täglich. — Die «Cor«
respondencia» versichert weiter, dass die italienischen
Gerichte sich in der Frage des Eigenthums des in
Genua erbauten Kreuzers «Garibaldi» gegen Argen-
tinien ausgesprochen haben, so dass Spanien denselben
erwerben könne. M i t diesen und anderen projectierten
Anläufen werde Spanien im Jahre 1897 über 14
Panzerschiffe verfügen.

Nach einer der «P. C.» aus P e t e r s b u r g zu-
gehenden Meldung wird der Minister des Innern,
Herr Goremykin, im nächsten Monate eine aus Provinz-
Gouverneuren, Adelsmarschällen und Vertretern der
Zemstwos zu bildende Specialcommission einberufen,
welche einen Entwurf für die Revision der die bäuer-
liche Bevölkerung betreffenden Gesetze ausarbeiten soll.
Den Vorsitz in dieser Commission wird der Minister
selbst führen.

Wie man aus B e l g r a d meldet, hat König
A l e x a n d e r das seitens des Ministerrathes anlässlich
seines zwanzigsten Geburtstages an ihn gerichtete
Glückwunschtelegramm mit einer Depesche erwidert, die
mit den Worten schließt: «Ich ergreife auch diese Ge-
legenheit, Sie meines vollkommenen Vertrauens zu
versichern.»

Tagesneuigleiten.
— ( E i n e S p e n d e I h r e r M a j e s t ä t d e r

K a i s e r i n . ) M a n schreibt aus Isch l , 18. August: An«
lässlich des Geburtsfestes S r . Majeft i i t des K a i s e r s

wendete Ihre Majestät die K a i s e r i n dem jetzt " W
weilenden Pater Ioh. W e h i n a er. Leiter deS Sp'M
St. Johann für Aussätzige in Virma (Hinterindien). w
Vettftistung im Betrage von 1440 st. zu. I « eln°°
Schreiben an Pater Wehinger sprach die hohe 3 " " °
Wunsch aus, der göttliche Segen möge sein a u M " "
Wirken immer begleiten.

— ( K a i s e r W i l h e l m und der RatocN'
Säbel.) Der Berliner «Localanzeiger» vom ^ °' <
berichtet: Der Säbel Raloczys, der vom ö ° " " ^
ungarischen National-Museum geschenkt wurde, ist y
dem Kaiser Wilhelm im Neuen Palais zu M " »
gezeigt worden. Unser Kaiser hatte sein lebhaftes Inte"''
an der historischen Waffe ausgesprochen, was Kaiser ljr '
Josef erfuhr. Dieser beauftragte deshalb den ung" "
Hosmorschall Grasen Ludwig Upponyi und dessen a «,
Sohn Grafen Julius Nftponyl, Lieutenant im H ^
Renimmt Nr. 13. den Säbel der historischen AM" "»
der Millenniums-Ausstellung zu Budapest zu " t " ? ,
und mit demselben hierher zu reisen. Heute w
begaben sich die beiden Herren in großer Gala-u" ' ,^
zur «udienz nach dem Neuen Palais, um den Saw ^
Kaiser zu zeigen. Sie nahmen dann an der zu 6 " " „
Geburtstage» des Kaiser« Franz Josef ftattgeslM
Frühftückstafel theil.

— ( E i n u n t e r s e e i s c h e s A l u m i " i«
fahrzeug) haben amerikanische Schlffstechniler " N ^ "
Es enthält eine Dynamomaschine, die ihren Vett'ed«! ^
von einer Accumulalorenbatterie empfängt. Unlerhai
Vootes ist eine Rolle, die das Kabel trägt, d a ' ^
und Station mit einander verbindet. Entfernt M ^
Fahrzeug von der Küste, so rollt sich das Kabel " ^
bei der Annäherung an die Küste selbstthätig die "
wiederum zu umschlingen. Aus der Küftenstation >>' ^
Schallbrett ausgestellt, das mit dem Kabel in Vert""
steht. <ks trägt sieben Conlactftellen mit den "
schriften: «Vorwärts», «Backbord», « S t e « " ^
«Steigen», »Sinken», «Feuer» und «Zuriick» ^ l
Einstellen in den betreffenden Contact fühlt da» ^ j
sofort selbstthätig den Vefehl au«. Entspreche"° he»
Torpedo« ausgerüstet, kann da« AluminiumsahliHli,
einer Küstenvertheidigung den blockierenden Kriegs
sehr gefährlich werden. ^z

— (Tod durch Blitzschlag.) « " ,h«'"
wird gemeldet: Der Stations.Chef der Staat"" ^
Sola (Bezirk Saybusch), Michael Dzikowsli, w « " ^
er während eine« Gewitters und Sturmes A.MlA
gravheN'Avparate beschäftigt war, von einem ^ v ^,
der in eine in der Nähe stehende Telegraphen!""
schlug, niedergestreckt und blieb auf der Stelle too . ^

— ( V o l l z i e h u n g e ines Todesulthe ^
I n Tarnopol wurde am 20. August an Ialob A ^
der in Kalinowszczyzna den Wirtshäusler ^ ' ^
dessen Gattin und zwei Kinder ermordet und °" /
Gehöft in Vrand gesteckt hatte, das TodesurW'
zogen.

Gollasch, Risotto und Gemsbralen und nächtlich an-
gekommenes Fassbier folgten. Nur wenige entschlossen
sich. durch den bis zum unteren Gletscher herabhängen«
den Nebel zur Spitze vorzudringen und der erwartete
Zuzug neuer Gäste blieb infolge des feit Mittag vor-
her auhaltenden Wetteitrotzes aus. Da der Abstieg bei
schlechtem Wetter mehr Zeit erfordert, musste die Festfeier
statt um 10 schon um 9 Uhr, und zwar im Inneren
der Hütte begonnen werden, während draußen bei
Donnerrollen ein Regen nirdergieng. Nach Vertheilung
von Nlpensträußchen an alle Theilnehmer leitete eine
Festhymne die Feier würdig ein; während derselben
betrat Herr R. Wagner (Graz) als zweiter Vertreter
des C. A. und letzter Gast die Hütte.

Nach der Begrüßung der Anwesenden durch den
Vorstand Dr. Rudolf Roschnik hielt Herr Primararzt
Dr. Emil Bock folgende Festrede:

«Hochansehnliche Festgäste l Liebe Vereinsgenossen
und Freunde!

«DerNusschuss der Section «Kram» des deutschen
und österreichischen Alpenvereines hat mich eingeladen,
einige dem heutigen Feste angepasste Worte zu sprechen.
Indem ich dieser ehrenvollen Einladung mit Freuden
nachkomme, halte ich es für meine erste Pflicht, mich
hiefür zu bedanken; denn ich betrachte es als eine
wahre und echte Ehre, heute hier sprechen zu Würfen.

«Ein neidiges Schicksal verhüllt uns gerade zu
dieser Stunde die uns umgebenden mächtigen Gipfel,
der allzuheftige Sturm zwingt, uns in der Hütte unser
Fest zu feiern, und so bleibt mancher Gedanke, den
blauer Himmel und sonnenbeschienene Höhen erwecken
könnten, ungesprochen, und ich wil l mich darauf be-
schränken, nur jene Umstände zu erwähnen, welche heute
blonder« hervorgehoben werden müssen.
Genien n , ^ ^ " ^ i " «ster Reihe jenes Mannes
M u ' r c h Zn H n " « ^ ^ Wnen Namen, sondern
V e z ^ n n ^ H . ' " " " " "Wer Hütte in engster

« K a r l D e s c h m a n n , der in seiner Bescheidenheit
nur mit Mühe veranlasst werden konnte, die Erlaubnis
zu geben, dass die Triglav-Hütte seinen Namen führe,
steht heute noch lebhaft vor unser aller geistigen Augen;
sein Bildnis, von Wettachs Meisterhand gemalt, bringt
ihn auch unserem leiblichen Auge näher und wird
jedem Besucher der Hütte die Züge jenes Mannes
zeigen, der die aufrichtigste Liebe zur Natur mit der
gründlichsten Kenntnis seiner Heimat in unerreichbarer
Weise verband. Zu den hervorragenden natürlichen
Anlagen Deschmanns gesellten sich nicht nur ziel«
bewusste Bildung in allen Zweigen akademischen
Wissens, sondern auch die günstigsten äußeren Be-
dingungen. Unbedrückt von den Sorgen und der Noth
des gewöhnlichen Lebens konnte sich Deschmann nach
emsig betriebenen naturwissenschaftlichen und medici-
nischen Studien seinem setbstgewählten Lebensberufe
widmen, der Erforschung seiner Heimat. Wir alle, die
wir die Ehre und das Glück hatten, mit Deschmann
zu verkehren, hatten mehr als einmal Gelegenheit, sein
verblüffendes Wissen zu bewundern. Kein noch so kleiner
Ort in Kram war ihm unbekannt, von jeder Pflanze
wusste er den Standort anzugeben, er kannte die Ge-
schichte des Landes und seiner Bewohner, ihre Sitten
und Gebräuche, er war bewandert in den Sagen grauer
Vorzeit und wusste dies alles in geistreicher Weise
miteinander in Verbindung zu bringen. Der beste Be-
weis für Deschmanns geistige Frische ist der Umstand,
dasser. an Jahren schon weit über die des jungen Mannes
hinaus, ohne Vorstudien, auf selbstgeschaffener Grund-
lage sich mit vorgeschichtlicher Forschung beschäftigte
und darin so Bedeutendes leistete, dass alle Forscher
von Fach ihm ihre Bewunderung nicht versagen konnten.

«Doch beschäftigen wir uns mit Deschmanns
Wirken für das alpine Leben in Kram.

«Unter allen Hochgipfeln der Alpen ist der Triglav
der erstbestiegene; denn noch bevor Saussure den
Montblanc bezwungen, bevor noch die Unternehmungen
zur Besteigung des Großglockner und Ortler zum Ziele

geführt hatten, standen auf der Spche des K""" P
Iulijchen Alpen schlichte, aber kühne ManN" ^
Wundarzt von Althammer. Jakob W i l l o w s " ff-
am 26. August 1778 den Triglav. und nachHF^
auf der Spitze dieses Berges Hunderte von ^ K
gestanden und genossen hier eine Freude, so M
rein, wie sie nur auf den sonnigen G'p^3, ^lis^ !>
genossen werden kann. I n auffallendem <^g ^ss,.,
der erwähnten Thatsache steht der Umstal'0. ^ ,
keinem Lande der Alpen sich das touristlsche ^
spät entwickelte als in Kram. Man fand ^ ^>
Unterlunftshütten, die Führer waren nur " ^ ^.
Wegweiser, und der Kreis jener Gebildeten, ^ ü<
wahre Freude an den Bergen hatten, w " ^ e,
schwindend kleiner. Als nun noch zn a"ede^ W,
Section unseres Alpenvereines in Laibach ^ D > ^ ,
und klägliches Ende nahm, da schien der ^ ^
in Kram enogiltig begraben zu sein. Da ,, ^
mann der richtige Mann, der mit dem g" ^ g'^
drucke seiner einslussreichen Persönlichke't o»^ ^ , <
eine neue Section zu gründen, und dies ! ^ ^ ^
durchführte. Er und die ihn umgebenden " ^ , .
damaligen Ausschusses erfassten 'h« . <?/. M V
richtig, indem sie zuerst den Triglav l e M ' ^ jl< ,
machten; denn die bisherigen Wege d U A ^ ""ff
und durch die Wochein stellten an d»e " . A , . /
die Zeit des Touristen zu große A " f " V e t t ^ . ' '
glücklichem Blick erkannten die damals ! " " " esH
den Weg durch das Kotthal als de" M , ' ^
Weg, von dem übrigens schon F rey " " " ^ < M ^
bisweilen von Gemöjägern gegangen "/c ^ > ^ '
nur von diesen, denn er sei zu gefähw^' I B /
Eröffnung der Deschmann - Hütte " " ^ ' ^ h<
mit Recht ein alpines Ereignis '« K r " ^e ^

«Die uns allen liebe und theure v " O H /
mit erweitertem Raume und verbesserte ^ i ,
ihr neues Wiegenfest. Das unsche""" ^ d ^
welches oft mit Unrecht geschmäht w " " ' pol
kurzen Zeit seines Bestandes hunder" R
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Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( F e i e r a n l ä s s l i c h de« A l l e r h ö c h s t e n

^ e b u r t s f e s t e s S r . M a j e s t ä t des K a i s e r s . )
Au« Vodice wird uns berichtet: Es find gewiss große
ileilrlichleiten in Städten zu Ehren unseres geliebten
Kaisers veranstaltet worden, aber auch das kleine Dors
Vodice hat seine Loyalität und Dankbarkeit gegenüber
bem Habsburglschen Hause bezeugen wollen. Es ist
belannt, dass nach der Erdbebenkatastrophe, von welcher
Vobice am meisten gelitten hat, sich auch die Augen der
Wohlthäter auf Vodice richteten und dass sich der Herr
Landespräsident Baron He i n persönlich hieher bemühte,
um Trost zu spenden und hilfreich einzugreifen. Darum
'sl ihm auch zum Andenlen in dem ersten Hause, das
°u« den Unterstühungsgeldern neu aufgeführt wurde, eine
Gedenktafel errichtet worden, die auch den künftigen
Generationen verkünden wird, dass sich die österreichische
"egierung, besonders der Landespräfident von Kram, der
von dem Erdbeben betroffenen Unglücklichen väterlich
angenommen hat. Die Regierung hat jedoch auch weiter
ihr Augenmerk aus Vodice gerichtet und zum Neubau
"« Kirche eine bedeutende Unterstützung gewährt. Dankbar
henken wir daher der großen Wohlthaten bei jeder
Gelegenheit. Eine solche willkommene Gelegenheit war
^ geboten an dem G e b u r t s t a g e S e i n e r
M a j e s t ä t des K a i s e r « F r a n z J o s e f 1.
^n der Früh celebrierte Herr Pfarrer Simon Zuzek eine
Mige Messe für da« Wohl S r . Majestät des Kaiser«,
b" zahlreiche Andächtige beiwohnten. Um 6 Uhr abends
wurde Feierabend gemacht und eine kleine, aber würdige
Wlerlichleit veranstaltet. I n der Front des fast fertig»
Wellten Pfarrhauses war ein schön umkränzte« Bi ld
^ Vtajestät des Kaiser« angebracht, und vom Hause
^ a b flatterte eine kaiserliche Fahne. Vor dem Pfarr«
°̂use versammelten sich die Arbeiter und bildeten eine

uront. Zugegen war auch der Baumeister Kaudela von
^ Vaugesellschaft, die den Bau der neuen Kirche über-
"""men hat. Der Herr Pfarrer trat vor die Ver-
lwwelten und hielt eine begeisternde Ansprache an die
Awesenden. Zuerst erwähnte er der Sorgfalt Seiner
^°leftät für seine Unterthanen. Dann wie« er ihnen
"°lh. welche« Glück wir genießen, dass wir Unterthanen

" " s o gütigen, väterlich sorgenden Monarchen sind, der
^ «rain und speciell sür Vodice so unendlich viel ge-
M Wie müssen sie sich dafür dankbar erweifen und
""b ig geben dem Kaiser, was des Kaifers, und Gott,
^ 'Vo l tes ist. Ein dreifache», begeistertes «Zivio!» folgte
t b ? "greifenden Worten. Manches Auge war von
lleb. benetzt, alle Herzen schlugen höher voll H in .
^ l ? lür unseren Kaiser und sür unser Vaterland.
^ Hbe» die Zivio-Ruse verklungen waren, stimmten die
.! "2er die Vollshymne an, und wa« sie sangen, da»
" " 0 jedem vom H r z e n : Gott erhalte, Vott beschütze
" ' "n Kaiser, unser Land!

Vt i is '^ ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Der Herr Landes-
Erb s Freiherr v. He i n hat einen mehrwöchentllchen
H^. ,""gsurlaub angetreten und sich heute vormittag« in
^Ulettung seiner Frau Gemahlin nach P i r a n o in

— ( G l ü c k s h a f e n . ) I m Einvernehmen mit dem
k. k. Ministerium des Innern hat das k. l. Finanz-
ministerium der freiwilligen Feuerwehr in Rabmannsborf
die Veranstaltung eine« Glückshafen« mit 1500 Lofen im
Laufe des Jahre« 1896 zugunsten der Vereinscasse bei
Ausschluss von Gewinsten in Geld und Veldeffecten
bewilligt. — o .

— ( I n s p e c t i o n « re i se . ) Aus Marburg wirb
der «Grazer Morgenpoft» geschrieben: Am 1 6 . d . M . traf
Se. Excellenz der Herr Ackerbauminifter Gras L e b e b u r
in der Station Pößnih bei Marburg ein, um die durch
die Hagelschläge der letzten Tage so arg betroffene Ge-
gend zu besuchen. Zunächst wurde Seine Excellenz zur
Reichsstraße geleitet, wo der Obmann der Nezirlsvertretung
Herr Dr. Schmiderer mit den Vorstehern der Landgemeinden
Aufstellung genommen hatte. Herr Dr. Schmiderer schil»
derte in einer kurzen Ansprache mit bewegten Worten
die trostlose Lage der hiesigen Bevölkerung, welcher die
Unwetter jede Aussicht auf eine Ernte vernichtet haben,
und bat Seine Excellenz um seine gütige Vermittlung
behufs Erlangung einer ausgiebigen Staatshilse. Auf
diese Ansprache erwiderte der Herr Ackerbaumlnister in
herzlichster Weise, dass es ihn tief betrübe, dass er gerade
in einem so schmerzlichen Zeitpunkte diese Gegend kennen
lerne. Schon der kurze Weg vom Bahnhöfe her habe
ihm den hohen Grad der Verwüstung gezeigt. Er könne
die Versicherung geben, dass er alle«, was in seiner
Macht stehe, thun werde, um die Nolhlage der Bevölkerung
zu lindern. Die Worte S r . Excellenz erfüllten die so hart
betroffenen Landwirte mit neuer Hoffnung. Der Herr
Ackerbauminister machte sodann eine Rundfahrt durch die
verwüstete Gegend und nahm wiederholt Anlas«, seinem
regen Mitgefühle Ausdruck zu geben wie auch die Be«
völlerung durch ermulhigende Worte zu beruhigen. Hierauf
fuhr Se. Excellenz nach Marburg zur Besichtigung der
Landes-Obst- und Weinbauschule.

— ( A u s dem V e r o r d n u n g s b l a t t e f ü r
d a s l. u n d l Hee r . ) I n den Ruhestand wurden ver-
seht der Hauptmann erster Classe Othmar L o r e n z , de«
Insanterie-Regiment« Leopold I I . König der Belgier
Nr. 27, als zum Truppendienste im Heere untauglich,
zu Localdiensten geeignet, unter Vormerkung für letztere
und für die Verwendung bei Militärbehörden und
höheren Eommanden, dann bei Festungsstäben und Platz«
commanden im Mobilifierungsfalle (Domici l : Wien —
verfügbare Reserve des 3. Corp«).

— ( E n t s c h e i d u n g . ) Ueber eine diesbezügliche
Beschwerde hat da« l . l . Reichsgericht entschieden, das«
Statuten eine« Verbanbvereines genaue Bestimmungen
darüber enthalten müssen, in welcher Weise sich die Con-
stituierung der Gliederverelne und durch welche Organe
sich der Zusammenschluss derselben zum Verbände voll«
ziehen soll. I n den Vereinsftatuten müssen auch die
Rechte und Pflichten von Ehrenmitgliedern und corre-
spondlerenden Mitgliedern festgestellt sein. — o .

* ( D i e T h e u e r u n g v o n L e b e n s « u n d
G e n u s s m i t t e l n . ) Nicht au« vergilbten Gedenlblättern
braucht man Kenntnis zu schöpfen und Vergleiche an-
zustellen, wie die Preise aller Lebensmittel in Laibach in
erschrecklich rascher Weise steigen; es genügt ja ein Rück«

blick auf das verflossene Jahrzehnt. Wi r wollen heute
nicht näher daraus eingehen, inwieserne die Vertheuerung
der gewöhnlichsten Lebens- und Genussmittel gerechtfertigt
erscheint, da wir un« vorbehalten, demnächst näher die
Fleisch- und Nrotfrage, deren Schwerpunkt wohl heute in
dem Fleischer- und Väckerring liegt, zu erörtern. H in -
gegen seien dem Confect der Natur, dem Obste, einige
Worte gewidmet. Allerdings lann beim Obste von einem
eigentlichen Nährwerte kaum die Rede sein; wer vier
Kilogramm Birnen im Magen hat, ist um lein Haar
besser genährt, als der sromme Schweppermann, der be-
kanntlich zwei Eier zudictiert erhielt. Vom Obst allein
wird man daher nicht fett, aber an Verdaulichkeit lässt
es nichts zu wünschen übrig, und wer würde kalten Ge-
müthes über den Obstmarll wandeln, wen entzückte nicht
der wunderbar ansprechende, wunderbar mannigfaltige
Obstgeruch der in reicher Auswahl aufgefpeicherten Schätze,
so die Natur in verschwenderischer Fülle gespendet! Sehn«
süchtig bleibt der Blick der Kleinen aus dem prächtigen
Kern», Stein- und Veerenobft hängen — doch rasch enl«
flieht die fürsorgliche Familienmutter mit ihrem Schützling
der fußen Versuchung, denn die Schätze, die der
Obftmarlt beut, sie können nur « i t schwerem Gelde auf-
gewogen werden. Das «Labfal am Leibe», die würzig
süße Pflaume, der erquickende Pfirsich, die zarte schmelzende
Birne, »er sie genießen wi l l , ohne seine Mit tel aus lange
Zeit hin zn erschöpfen, bestelle sie getrost vo« Naschmarlt
in Wien, denn in Laibach find fie nicht zu erzählen. I n
Wien erhält man beispielsweise bei jedem Greißler in der
innern Stadt das Vierlelli lo Pfirsiche, das sind L bi« 7
schöne reise stücke, um sünf Kreuzer, in Laibach kommt
ein besseres Stück auf drei bis fünf Kreuzer zu stehen.
Aehnlich verhält e« sich mit den besseren Sorten von
Birnen, Pflaumen u. f. w. Uns dünkt das Vorgehen der
^. ' I ' . Obftverläufer ebenfo rücksichtslos wie unklug, da fie
auf einen stärkeren Absatz in Laibach, wenn die Zwischen-
händler ihnen die Ware nicht abnehmen, bei so hohen
Preisen nicht rechnen können; doch lassen fie lieber da«
Obst massenweise verfaulen, ehe fie billiger werden. Um
das Publicum nun vor Ausbeulung zu schützen und
anderseits eine gewisse Ordnung in den Obfthandel zu
bringen, empfiehlt es sich vor allem, die Verkäufer in
ähnlicher Weife, wie es in Wien und in anderen Städten
der Fall ist, zu verhalten, die Preise aus Täselchen, die bei
jeder Obstsorte angebracht sein müssen, dem Käufer ersichtlich zu
machen. I n gleicher Weise könnte den Gemüsehändlerinnen zu
Leibe gegangen werden. M a n würde auch dadurch er-
reichen, dass die Verlausspreise durch die Concurrenz
herabgedrückt und eine gewisse Stabil ität annehmen würden.
Diese Verfügung könnte sofort durch einen Auftrag der
Marltbehürde getroffen werben. Den Verlauf von Fleisch-
waren anbelangend, wird wohl erst grünblich Abhilfe
geschaffen werden, wenn die projectlerten Markthallen
erstehen und durch strenge Ueberwachung, den dermaligen
hohen Preisen entsprechend, ein Fleisch von g u t e r
Qualität zum Verlause gelangt, wa« jetzt durchaus nicht
der Fall ist. Doch hierüber und von der löblichen Väcker-
gilde nächstens mehr. Wi r werben ziffermähig den Nach«
wei« liefern, wie ungerechtfertigt dermalen die hohen
Preise mit Rückficht auf den Minderwert der Ware find.

Uns? Willkommenes Obdach gegeben hat, zeigt sich
hat nl, - " ^ m stolzen Gewände eines Blockhauses,
Unsere» m" dieser Form Anforderungen an die Mittel
Nren " " " e s gestellt, welche nicht erfüllt worden
casse k ^ " " "icht der Verein der krainischen Spar-
daher .H " ^ reiche Spende geholfen hätte. Es ist
Nedenkn^ Ehrenpflicht, heute dieses Vereines zu
bause« >"!" die Widmungstafel im Innern des
"nserer ? . ^ " r alle Zeiten Zeugnis ablegen von
klaini^ baren Gesinnung. I n dem Vereine der
Hach^!" Terrasse ^ i sich in seltener Weife die
^dürsnUl Geldes mit tiefem Verständnis für die
Kunst ,' 'e ^ ^°"des. Wo es gilt, Wissenfchaft oder
^ndes """stützen, wo es gilt, den Wohlstand des
^utrs b >. ' ü"ö' " ° ^ ^ " l " Schönes und
^gebiap o. ! : ^ " " r ist die krainische Sparcasse eine
M e in F , ! " i n . Dass wir hier in nnwirtbarer
° ga'stl H^ 'NMr Wüste, am Rande des Gletschers ein
""terstü3 H"m besitzen, war nur durch die reiche
. ' H ? ^ " ^Mccche möglich.
^ ssest ' / " " " Wir denn heute frohbewegten Herzens
Ki'tt" ^ i ü " ' " ^ Section, die Eröffnung einer neuen
' haglichso?/ ? - ^ ""r den alten Freunden ungewohnte
"leren m" kneten foll, sondern auch berufen ist,

l . 'Blick -ü. " ^ Freunde zu erwerben.
d^k" es wi? °"f, ^ fünfundzwanzig Jahre zurück,
°l Alpen ? ^ " " 'st' die wiederbelebende Kraft

3 > 3 der F""ben, so kann ich nirgends den Um-
^ v ; , ^ ' " g e besser sehen, als im Gebiete des
h > " N ' "^twch in unserem Kreise zu den
3 " Da Ä ' "°ch de, „ „ e n . Triglav gekannt

«U Agenden, /6 "°ch keine Wege nnd Hütten. Nach
3>ge?'l>.langem Marsche kam man zum Süd-
> I l e ein!, Ul""' w" 6es< Vater und Sohn im
^ V ^ l « cke'V"Ven Weg hergerichtet h7tte!"
4 ^ " s t i ^ l m 3l > ^ ° ^ ^ ^ ' gwv ' , bezeichneten

' ^ r tz^zum.Klemen Tnglav, dann gieng es in
v ye wener. und man stand vor dem ge.

fürchteten Grat, auf welchem in Felsspalten ein«
geklemmte Krummholzäfte die einzigen Helfer waren,
welche der lühne Kletterer fand. Wie ganz anders ist
dies heute! Auf wohlgebahntem, kurzem Wege gehen
wir zu unserem Schutzhaus, nach erquickender Nacht-
ruhe ersteigen wir auf in Fels gehauenen Stufen den
Kleinen Triglav, von wo uns ein Drahtseil schützend
zum Großen Triglav geleitet.

«Wir haben der Männer gedacht, denen wir dies
alles zu verdanken haben; ich muss aber noch einen
Umstand erwähnen, der ein wichtigerer zu sein scheint,
als Geldmittel und Thatkraft, und das ist die Liebe
zur alpinen Sache, die Begeisterung für eine ge-
meinsame Arbeit, der wir mit Freuden unsere Kräfte
weihen. Damit wir dies aber in vollem Umfange thun
können, bedürfen wir sinnbildlich und thatsächlich eines
großen und mächtigen Vereines, der uns als ein
kräftiges Band umschließt. Es durchzuckt uns alle
freudig, wenn wir unseres deutschen und österreichischen
Alpenvereines gedenken! Und wir müssen und sollen
seiner gedenken auf Schritt und Tr i t t in den Alpen;
nicht nur wegen seiner Weg' und Hüttenbanten, nicht
nur wegen seiner ganzen alpmen Thätigkeit, sondern
ganz besonders wegen eines Verdienstes, welches höher
gilt als alle anderen, und das ist sein Wirken in der
Erziehung der Liebe zu den Alpen, in der Begeisterung
sür die hellen Gipfel der ew'gen Berge, welche ein unver-
siegbarer Jungbrunnen sind für alle, welche es verstehen
er mächtigen Sprache der großen Natur zu lauschen!

«Wir haben um Deschmanns Vild emen Ruhmes-
kränz geflochten, wir haben dankbar der großen Spende
d?r K ^ n s s e aedacht, gedenken wie heute h,er auch

hokn Gefühles un lieben, deutschen und öster-
r echisch n MV nv reines! Möge ein Wirken m unserem
K ? i wmer die verdiente Anerkennung stnden. möge
w uns nwnal« ein Ende nehmen unsere treue An«
hänglichkeit an ihn, mögen wir immer m heller und
edler Begeisterung zu deu l'chlen höhen der Berge

blicken, möge niemals weder in uns noch in unseren
Nachkommen das Bewusstsein erlöschen, dass wir in
unseren Alpen einen unerschöpflichen Schatz wahrer
Freude und reinen Genusses haben!

«Auf die Erfüllung dieser meiner Wünsche rufe ich
ein kräftiges «Heil!»

Während der Festrede, deren Schlufs brausender
Beifall begleitete, fiel die Hülle von dem durch den
akad. Maler Heinrich Wettach künstlerisch ausgeführten
Bildnisse Karl Deschmanns, es fiel die Hülle von der
der krainischen Sparcasse gewidmeten Gedenktafel aus
schwarzem Marmor, die beide von prächtigen eichenen
Rahmen umschlossen sind und mit frischem Kranzgewindr
umschlungen waren.

Hierauf nahm der Hüttenreferent des Central»
ausschusses in Vraz, Herr Director Arthur v. Schmid,
das Wort, um in zündender Rede die Verdienste der
Section Krain hervorzuheben, die sich unter den
schwierigsten Verhältnissen durch zielbewusste Arbeit die
allgemeinste Anerkennung erworben und den Dank des
Grsammwereines verdient habe. Herr Director von
Schmid trank auf die Section Krain, worauf deren
Vorstand Dr. R. Rofchnil auf den großen Antheil des
Centralausschusses an den Erfolgen der Section Kram
verwies, deren Dank er in einem begeistert auf-
genommenen «Hoch!» auf den Centralausschuss und
dessen anwesende Vertreter zum Ausdruck brachte.

Herr Prof. F. Hintner übermittelte der Section
die Grüße des lrainischen Lehrervereines und der Orts-
aruvve Laibach des deutschen Schulveremes, indem er
in geistvoller Rebe einen Vergleich der beldersettlgen
Ziele zog, die in dem Streben nach den gleichen Idealen
gipfeln. Nachdem Herr Arthur Mahr in gewohnt herz«
licher Weise auf den Section3ausjchuft und dessen
Vorstand gesprochen, beglückwünschte Herr Rudolf
Wagner (Gra z) die Section namens deb Grazer Techniker-
Alpenclubs, und Herr Dr. Milota <Mm) begrüßte sie
>ür die Section Austria und dankte namens der Gäste.
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— ( F a h r p l a n ä n b e r u n g e n be i den
l. k. S t a a ts bah n en.) Die l. k. Staatsbahn-Directivn
Wien hat der Wiener Handels« und Gewerbetammer zur
Kenntnis gebracht, dass sich durch die Neugestaltung der
l. k. Eisenbahn-Verwaltung die Nothwendigkeit ergeben
habe, den Termin, welcher seinerzeit von der l. l. General-
Direction der österreichischen Staatsbahnen silr die Ein-
bringung von Wünschen und Petitionen in Fahrplan-
Angelegenheiten festgesetzt wurde, wenn dieselben noch
zeitgerecht in Erwägung gezogen und eventuelle Ve»
riicksichtigung finden sollen, auf den 15. September rück»
sichtlich des nächstfolgenden Sommerfahrplanes und auf
den 31. März für den Winterfahrplan des betreffenden
Jahres zu verlegen. Es werden demnach Fahrplan-
Reclamationen nunmehr unter Einhaltung vorbezeichneter
Termine an die l. l. Staatsbahn» Direction Wien zu
richten sein.

— ( P e r s o n a l « E inkommens teue r der
StaatseisenbahN'Vedienf teten.)DerEisenbah«.
minister Verlautbart in einem Erlasse, dass in Hinkunft
für die in den Staatseisenbahndienst neu eintretenden
Bediensteten aller Kategorien der dem Personale der
österreichischen Staatsbahnen bisher eingeräumte Anspruch
auf Uebernahme der von ihren Vezügen entfallenden
Personal«Einkommensteuer sammt Zuschlägen zu Lasten
des StaatsbahN'Etats ausnahmslos aufgehoben wird, so
zwar, dass — abgesehen von der vertragsmäßigen Ueber-
nahme neuer diessälliger Ansprüche bei künftigen Eisenbahn«
Verstaatlichungen in Ansehung des übertretenen Personale«
— neu eintretende Vebienftete die für ihre Bezüge be»
messenen Steuern und Zuschläge zurgänze aus Eigenem
zu tragen haben werden. Jene Staatseisenbahnbedienfteten,
welche in den wirklichen Staatsdienst übernommen werden,
haben selbstverständlich die von ihren Bezügen als Staat«,
beamte entfallende Einkommensteuer künftighin ebenfalls
ganz aus Eigene« zu tragen. Soweit ihnen jedoch in
ihrem früheren Dienstverhältnisse zur Staatseisenbahn»
Verwaltung ein Anspruch auf Vergütung der Personal-
Einkommensteuer zustand, wird diese Begünstigung in
demjenigen Ausmaße, wie selbe« aus den ihnen bis zum
Tage ihrer Uebernahme in den Staatsdienst zugekommenen
Vezügen als Staatseisenbahnbeamte resultiert — jedoch
nur bis zur Höhe der landesfürstlichen Steuer ohne
Zuschlag von Umlagen, von welch letzteren die Staats«
beamten befreit find — für die Dauer ihrer Activitüt
in eine fixe, einer künftigen Erhöhung nicht unterliegende
und für den Penfionsgenuss nicht anrechenbare Personal-
zulage umgewandelt.

— ( S c h w u r g e r i c h t e - V e r h a n d l u n g e n . )
Montag, den 24. August d. I . , beginnen die Schwurgerichts«
Verhandlungen beim k. l. Landesgerichte in Laibach. Die-
selben finden in der Tonhalle statt. Es find bisher
folgende Strafsälle anberaumt: Am 24. August: Gegen
Johann Ribarii, verehelichten Maler aus Dornegg, wegen
Todtschlages; gegen Florian Kopak, ledigen Taglöhner
aus Oberpirnitsch, wegen Nothzucht; gegen Josef Smolej,
verehelichten Grundbesitzer aus Bleiofen, wegen Todt-
schlages. Am 25. August: Gegen Stefan Trojer. Schuh«
macher aus Zwischenwässern, wegen Betruges. Am
26. August: Gegen Maria Rozii, Lotterieschreiberin aus
Neumarltl, wegen Betruges und Veruntreuung; gegen
Johann Groselj, Knecht au« Watsch, wegen Todtschlages.

I n einer weiteren Reihe von Trinlsprüchen sprachen
Professor I . Vesel auf den Hüttenbauleiter Gregor
Rabic in Mojstrana, Dr. R. Roschnil auf den treuen
Freund und Berather der Section und des Ausschusses
Dr. Emil Bock, Rudolf Wagner auf die Damen, Ignaz
Elsner auf die Führer, die theils als Partieführer,
theils aus freien Stücken zum Feste erschienen waren;
Dr. Vlilota auf den unermüdlichen Oberkoch Rudolf
Kirbisch und letzterer auf den braven Wirtschafter Wilman.
Zahlreiche Begrüßungsschreiben und Drahtgrüße waren
von Schwestersectionen, fernen Triglavfreunden, vom
t. k. hydrographischen Centralbureau in Wien u. s. w.
eingelangt und wurden verlesen. Den launigen Schluss
des Festes bildete die von Herrn Arthur Mahr vor-
genommene Umtaufe des bestbekannten Klauerichen
Alpenlrä'uter-LiqueurS auf den Namen «Triglav». Die
Taufe wurde mit den vom persönlich anwesenden
Sectionsmitgliede Herrn Klauer gespendeten Proben
seines ausgezeichneten Liqueurs unter allgemeinem Beifall
besiegelt.

Der Abstieg wurde wegen andauernden Regens
nur von einem Theile der Gesellschaft auf dem neuen
Feistritzwege, von den übrigen durch das Kotlhal nach
Mojstrana unternommen. Auf letzterem Wege boten
noch zwei auf der Reise stecken gebliebene Bierfäfschen
angenehmen Aufenthalt.

I m Gasthause Schmerz trafen noch einmal die
meisten Festtheilnehmer zusammen, um dann nach ver-
schiedenen Richtungen abzureisen. Das Wetter mochte
sich endlich doch des erfolglosen Trotzes geschämt haben;
denn al« die Festtheilnehmer heimfuhren, öffneten sich
w H « i , « ^ ° ^ b " herrlicher Abendbeleuchtung zwei
H d ? n " ^ l ° u e HimmelKstreifen. und aus einem

Am 27. und 28. August: Gegen Anton Bistan, ledigen
Grundbesitzer aus Watsch, Franz Lajovic, verehelichten
Grundbesitzer aus Rela, und Maria Knez, Magd in
Losce, wegen Betruges. Am 29. August: Gegen Johann
Kristan, 26 Jahre alten ledigen Knecht au» Hotavlje,
wegen Mordes, begangen an seinem Dienstgeber, Grund«
befiher Mathias Platisa aus Vaselj. Weiter wird noch
die Verhandlung gegen Nloisia Ielovc, neunzehnjährige
Dienftmagd aus Lu^ah, wegen Kindsmordes und gegen
Slavoj Jak wegen Diebstahles angeordnet werden. — 1 .

* ( P o l i z e i l i c h e s . ) Vom 20. auf den 21.d.M.
wurden drei Verhaftungen vorgenommen, und zwar: zwei
wegen Vettelns von Haus zu Haus und eine wegen
Trunkenheit. Eine Diebftahlsanzeige wurde nicht er-
stattet. —r.

— ( G e m e i n d e v o r f t a n d s - W a h l e n . ) V e i d e r
am 2. d. M. stattgefundenen Gemeindevorstandswahl in
der Ortsgemeinde Dolslo wurde der bisherige Gemeinde-
vorsteher Josef Zupancic, Grundbesitzer in Dolslo, als
solcher wiebergewählt; als Gemeinderäthe wurden die
Grundbesitzer Franz gupancic in Kamenca, Varthlmä
Kovic in Osredle und Josef Simenc in Podgora
gewählt. — Bei der am 16. Jul i d. I . durchgeführten
Neuwahl der Gemeindevoistehung in Horjul wurden die
Besitzer, und zwar Thomas Zdesar aus Lubgojna zum
Gemeindevorsteher und Josef Vrhovec aus Horjul, Johann
Rozman aus Schönbrunn und Matthäus Schusterschitz
aus Horjul zu Gemeinderäthen gewählt. — Bei der am
23. Juni d. I . durchgeführten Wahl des Gemeinde-
vorstandes in der Ortsgemeinde Leitsch, im Gerichtsbezlrle
Sittich, wurden Franz Trontelj zum Gemeinbevorsteher,
Jakob Pajt und M. Vertan zu Gemeinderäthen gewählt.
— Bei der stattgehabten Neuwahl des Gemeindevorftandes
von Podlraj wurden Anton Rovan aus Podlraj zum
Gemeindevorsteher, Mathias Petrovcic aus Aela und
Franz Rupnil aus Podlraj zu Gemeinderalhen gewählt.

— ( A u » V e l d e s ) wird uns berichtet, dass sich ein
Consortium bildet, da« sich mit der Errichtung einer
Naturheilanftalt in großem Stile unter Leitung eines
bewährten Arztes aus dem SchlosZberge sammt dessen
Umgebung befassen soll. Die Verwirklichung dieser Idee
würde zweifellos der Perle Krain« großen Vortheil
bringen und wesentlich zur Hebung des Fremdenverkehrs
beitragen.

* ( T o d durch Bl i tzschlag.) Aus Litlai wirb
uns mitgetheilt: Johann Stubic, 22 Jahre alt, Vefihers-
sohn au« Dragovsel, Gemeinde Trebeleu, wurde am
18. d. M. um 12 Uhr mittags im Freien vor seinem
Elternhause während eines lurzep Gewitters vom Blitz«
strahl getroffen und sofort getödtet. —r.

— ( E i n e neu entdeckte Höh le . ) I n dem
wegen seiner zahlreichen Natur»Merlwürdigkeiten bekannten
Gampen-Thale in Obersteiermarl wurde vor kurzem eine
Knochenhöhle erschlossen. Schon im vorigen Jahre ließ
der Besitzer, Regierungsrath Kraus, in der oberen erdigen
Schichte eine Versuchsgrabung anstellen, die jüngere
Knochenablagerungen enthielt. Die darunter liegende Lehm-
schichte lieferte damals bei einer Sondierung bis auf die
Tiefe von einem Meter noch lein Ergebnis. Heuer hat
Herr Hugo Holzleitner aus Enns, der schon am Karste
als Höhlenforscher thätig war, die Erforschung der
Höhlen wieber aufgenommen. Der Versuchsgraben hat
nun 10 Meter Länge, reicht tief unter die Rückwand der
Höhle und zeigt, dass der fast gänzlich mit Tchwemm-
producten ausgefüllte Raum sich noch weithin fortsetzen
müsse. Der erste Fund, ein Bärenschädel, wurde am
8. August gemacht. Seither wurden noch andere Funde
in den tieferen Schichten gemacht, die noch nicht bis auf
den Grund durchgegraben find. Infolge der Abreise des
Leiters der Ausgrabungen sind die Arbeiten für heuer
eingestellt worden.

— ( M o n d e » s i n s t e r n i s ) Morgen den 23. b.
findet eine partielle Mondesfinfternis statt. Dieselbe beginnt
um 6 Uhr 29 Minuten morgen«, da« ist 1 Stunde
27 Minuten nach Monbuntergang, und endet um 9 Uhr
36 Minuten. Sichtbar wird die Verfinsterung nur im
westlichen Theile Europas, Afrika«, in ganz Amerika
und in den Gewässern des großen Oceans sein.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Herr Regierungsrath
Professor Dr. V a l e n t a E d l e r von M a r c h t h u r n
ist gestern nach Laibach zurückgelehrt und hat sowohl
seine amtliche als Privatthätigleit wieder aufgenommen.

2 l u » i o » » » o r » .
S o n n t a g den 23. August ( h e l l . P h i «

l i p p u s V e n i t i u s ) Hochamt i n der D o m l i r c h e
um 10 U h r : Messe von K. Santner; Graduate von
A. Foerfter; Offertorium von H. Eh. Rinck.

I n der S t a d t p f a r r k i r c h e S t . J a k o b
am 23. August Hochamt um 9 U h r : Ni3»a in
sonorem »t. (^oeili^o von Adolf Kaim; Gradual« von
Anton Foerfter; Offertorium von I . Mettenlelter.

Neueste Nachrichten.
Unwetter.

(Oliginal-Iclenrammc.)

B a r c e l o n a , 21 . August. Ein furchtbarer Sturm
lichtete m der Swot grohen Schaden an. Bäume

wurden entwurzelt, Laternpfähle umgeworfen. Rauch-
fänge und Balköne sind eingestürzt. Zahlreiche Personen
erlitten Verletzungen. Viele Werkstätten wurden unter
Wasser gesetzt.

R o m . 21 . August. I n der Provinz Massacarrara
wurde durch eine Wasserhose großer Schaden angerichtet.
Bäume wurden entwurzelt, Dächer abgetragen, Wem«
gärten zerstört. Mehrere Flüsse sind ausgetreten und
haben in der Umgebung von Massacarrara Länderelen
überschwemmt. Viel Vieh ist ertrunken. Verluste an
Menschenleben sind nicht zu beklagen. Zahlreiche Per-
sonen flüchteten in die Theater.

Die Lage auf Kre ta .
(Original-Telegramm.)

A t h e n , 21. August. Die türkischen Truppen auf
Kreta verlassen die Posten in Kissamo, Lasilla und
Mirabello und fahren fort, sich in den befestigten Ort-
schaften zu concentrieren, und zwar, wie man ver-
nimmt, aus Beforgnis, dass ihnen, wenn sie über dle
ganze Infel zerstreut blieben, die Insurgenten leicht die
Zufuhr von Lebensmitleln abschneiden könnten.

C o n s t a n t i n o p e l , 21. August. Die Sessw«
des kretensischen Landtages wurde um vierzehn Tage
verlängert. Die Botschafter haben auf Grund ihrer
letzten Besprechungen die Instruction«! für das CoN"
sularcorps auf Kreta erneuert und die Consmn
beauftragt, dahin zu wirken, dass es zwischen W " '
Pascha und den lretensischen Abgeordneten zu leinen»
Bruche kommt.

Helegratnrne.
Agram, 21 . August. (Orig.'Tel.) Se. Majestät der

Kaiser hat dem Professor Quiquerec, welcher wege"
des bekannten Attentates auf den Eultuschef seiners
zu zwei Monaten Kerker verurtheilt worden war, ^
Strafe nachgesehen.

Agram, 21. August. (Orig.-Tel.) General-Truppe"
Inspector Fürst Wmdischgrä'tz ist heute nach Karlstal"
abgereist und kehrt morgen nach Wien zurück. . .

Nom, 21 . August. (Orig.-Tel.) Die Regierung y"
soeben den General Balles mit der ihm bereits "
dem Monate März auf Vorschlag Baldisseras l M
ttagenen Mission neuerdings betraut, als Bevollmächtig'
mit Menelit über die Zurückgabe der Gefangenen «"
über den Abschluss eines Vertrages zu unterhande^
der sowohl für Ital ien als für Abefsunien gleich ^
theilhaft wäre. ..

N o m , 20. August. (Orig.-Tel.) Die W H
Stefani veröffentlicht eine Note folgenden I n h a ^
Es ist sicher, dass Major Nerazzini von Seite "
Negus keinerlei Mittheilungen erhalten hat. Alle "°
angebliche Unterhandlungen wegen der Befreiung ^
Gefangenen im Umlauf befindlichen Nachrichten >
unbegründet. ^

Rom, 21 . August. (Orig..Tel.) Der P a p ' ^ g
sich einer vorzüglichen Gesundheit erfreut, eMPi«
heute den Bischof von Alessio (Albanien). ^ ^ l

Madr id , 21. August. (Orig.°Tel.) Die W ^
erhielten Nachrichten aus Tanger, welche besagen, ^
eine Verschwörung entdeckt worden sei, welche dtt ^
thronung des Sultans bezweckt. Mehrere hoh^ H e
Würdenträger seien compromittiert. I m Reiche yk
eine wahre Anarchie. . !«„<

Cetinje, 21. August (Orig.-Tel.) Die M " " ^
lität von Venedig und Florenz hat .dem F ^ > " M ^
Montenegro in warmen Worten abgefasste ^g
Wunschtelegramme abgesendet. Die Depesche d e s ^ " ^
von Venedig gedenkt unter andern der glorreiche -^
innerungen an die gemeinschaftlich bestandenen h>!
denkwürdigen Kämpfe Venedigs und Montenegro '^ ,

Petersburg, 21 . August. (Orig. - Tel.) M . ' jft
reichisch, ungarische Botschafter Prinz Liechteni"'
heute nach Wien abgereist. ^ fl<^

Petersburg, 21 . August. (Orig.'Tel.) ^ " ' ^
zösische Botschafter Graf Montebello ist h " ^ F '
Frankreich abgereist, um dort den Herbst »
bringen. 5 . , , . ha^

Petersburg, 21 . August. (Orig.-Tel.) A U " <^l
in Krasnoje-Selo die dreitägigen großen ^ ^
begonnen, an welche sich am Montag eine H ^ i B
Parade unter dem Commando des Großfürs ten"^ ^
vor dem Kaiser anschließen wird. Hiemit m»
Sommerlager sein Ende. ^ ^ - ^ ^

Ausweis über den Stand der Thierseuchen'"
für die geit vom 10. bis 17. August 1°

Es ist herrschend: ^ e " ^
die «otzlranlhelt bei Pferden im Bezirke w° ' ^

Gemeinde Gotisch« (1 H.); ^a tB^
die Vlatternjeuche bei Tchasen im Bezirke »° ^

Gemeinde Nanjalola (16 H.); Oe^ ^
die Schweinepest im Bezirke Gurlfelb in " ^ i ^ ^

Gurlfeld (4 H.) und Zirlle (2 H.); im V " ^ . ^ t . i'
Gemeinde Obergurl (? H,): im Bez«r c iN"°^op, ,sch "
Gemeinden Lülicrnig (1 H-), St. Mlcha" - ̂  ^ ' l
Purina (l H.) und Seisenberg ( l H.); ' " " " l
der Gemeinde Planina (2 H.). H^
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< Das Tagcsmittel der gestrigen Tempcratur 16 8«, um
^ unter dem Nornmle. l

verantwortlicher Redacteur: Julius O h m . I l l n u s c h o w y l v !
Ritter non Wisschrad. i

^ p ! otlt b«! «U8t6n, l-lalskl 3nl<li«iton, lVlagon-

^ i n r i o l l INllttftlll ill siio^Ilü!)! 8lluos!)l-unil.

ihf./^'.^ Unlerznchueie gibt im eigenen und im Namen
lel,.., "^°er dir, betrübende Nachricht von dem ?lb°
berni Ehegatten, beziehungsweise Vaters, des

Josef Dapelj
l> k. Gerichtsdieners im Ruhestände

n 3 s s ° 7 20. August d. I . . nachts halb N Uhr.
">ld l ^ ' !""? b"' hl, Stcrbcsaermuente. schmerzlos
schlafe,, js/" ' " " " " ' ^ ' iiebcusjahre im Hcrru e»t.

"''tta?^^^"begänssniS findet am 22. d. M,. nach.
^°ph aus s Ü' ̂ °" ^ " Todlenlapelle zu St. Chri«

^ Äl^n„?u^.^"leumesse wird Montag, den 24steu
gelese,, ,v",d. ^ ̂ ' '^ '" ^ " Pfarrkirche zu S<, Ialob

"Wach am 21. August l«W.

^ Theresia Kapclj.

Die F a m i l i e Trost a.ibt hicinii alleu freunden
und Belauntcil die tiesbelrübcnde!i1lachvi6)< von dem
Hinscheiden ihres innisssta/lieblen Gatten, resp. Vaters,
Großvaters nnd Schiuiegervaters, des Herrn

Johann Trost
Veamlen

welcher nach lnrzem, schwerem Leiden gester» früh um
halb !1 Uhr. vcrsrhcu mit den heil. Tlcrbesacramenten. ̂
im 68. Lebensjahre selig im Herrn entschlafen ist.

Dir irdische Hülle des theuren Verblichenen wird
Samslass. den 22. August, um 6 Uhr »achmitlags im
Traucrhause Nurgstallgasse M . 1l> eingesegnet uud
sodaun auf dem Fricdhofe zu St. Christoph zur
rwigcu Nuhe bestattet.

Der theure Verblichene wird dem frommen An-
deulcn enlpfuhleu.

.̂'aiwch am 22, Augnst 1896,

Die ticftrancrndc Faiuilic.

ÜM»H8MliIäU.
Henri Ncstlö's K indernährmehl . Während imnier

wieder neue Präparaie in den Handel gebracht werden, welche
einen Ersah füc die Ammemnilch abgeben sollen, dabei aber, da
sie diesem Iwccke nich! dienen, wieder bald verschwinden nnd
vergessen werden, hat H. Nestle's Kinbcrmehl bereits eine 26jährige
erfolgreiche Vergangenheit fiir sich. Nicht bloß gesunde Kinder
lonnen auf diese Weise volllommen ernährt werden, auch mit
acuter und chronischer Dyspepsie uud Darmlntarrhen behaflete
Säuglinge geucseu, weun inan ihnen dieses Nährmehl in ralio-
»eller Weise verabreicht, in lurzer Zeit nnd gedeihen sodann ans
das prächtigste. ?l»s echter Nlpcumilch, Weizenmehl und Zncler
erzeugt, gibt dieses .Uindenmhrmehl eine reine und gesunde jt'ost
ab. die rasch bereite! werde» sann, uud wegeu ihres geringen
Erstehungspreisrs jl-dernunn, leicht znqcniglich ist. da eine Dose
für fünf bis acht Tage ausreicht, (5rste .Wnderärzte des I n
uud Auslandes empfehlen dieses Nährmittel als vollen Erscch der
Muttermilch, uud desseu Verbrauch ist darin» anch ein außer»
ordentlich großer. Umsomehr ist es Wicht der Eltern, daraus
zu achten, dass man allen ähnlichen Präparaten, die in marlt^
schreierischer Weise cnigcliindigt werden, sorgfältig aus dem Wege
gehe, da dieselben nicht nur uicht nützcu. sondern in den meisten
Fällen unr schadeu,

Haupldep''»l snr Oestrrreich-Uugaru: F. N e r l y a l , Wien I,,
NagOrgassr 1. Depots in alleu ?!potheleu nnd Dr^quciii'n,

W a r n n n g vor dem Ankaufe auderer iu uiarltfchreierischcr
Weise aiigelüudele» Präparate, die nur auf Täuschung des Pül'li»
cnms abzielen. (22^0) 1 0 - 7
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Allein echtereoglln

(Tinotura balsamiern)

b(d "Hroibffir»

A.Thierry, Pregrada
bei RohitschSauerbrunn.

' £.n _?I?HJ CmiitätfrbibdrMit* nepriift unb
mr Umälfo^Täu- beB,,„*,„.
schungen vorzu- Aoltcstes, bewährtestes,
beuyen, führe reellstes und billigstes
von nun an diese Volks-Hausmittel. I
behördlich regi- Hustenstillend, Innerlich und
s t r i r t e S c h u t z - äusserlich schmerzstillend und DB-

m a r K e . "WO \ linde abrühren«, üussflrUch pegen
. 4 r Zahnschmerz, Frostbeulen, Brand-

wunden e t c . (iri)l imb iiimrriiiiiiUi ist biejrv iHnljamiiiir bann
luciiii icbcß i)Ihicl)tl)cii mil rinn fiUmnri] üa\>\cl urrfcbloffrn ist
in iuf!ci)c mfiiic Tvinnn Adolf Thierry, Apotheke ,,ium Sohuti-
engel In Pregrada cinqptua.it ist, imo lucun jföc^ ,\lhirt)ü)tn mit
finiT (intiifii (Stiqncile iin,rl|;n ijt, mit ber qmn qlfid)fii ©rtniö--
•murc ime Ijirv oben. M a n a o h t e s t e t s a u f d i e s e
S c h u t z m a r k e ! » ä l u h t r imb grnebohmer mti iu* oUr<n
t * m . Wolfoin» n x r t t n toon w ir onf Wriinb br» OTorf«n.
l(f)ii«(|ff(Ot» strtna* utritbtliO) t>«tfo[ f lt, fbenfo müt Xiithtr.
i ,r . I I 0 1 1 * o | f * u » f l " « - i n e 'sSartivcrHniibiqcii-SIlirfl brr
u ? ( \ i n " b r 6 . r c f l ' r r l " 'n (4.57KÜ1I, blOMp icfaat (am aiinli|ii(d|fm
sj-tl 1 ~ f l ""•'" ̂ ''H'slini tritifilci ncrbotntr rbrr brr ^iliinblicit
tdinMishr Stoffe fntl)iil(. ß p 0 r(<n ff.j>ol ttitin.» »nl font» .^iftirf
bestol le man direct und adrossire : An die Sctiutzennol-Apotheke
des A. Thierry in Preprada hol Rohltsch-Sauerbrunn. ü« foftm
ynnco icbcr VoilflotiDii JDt'itcrrcirfi=llii(iarM« ix rieiitc ober fi 1'Dp)nU
j ! a ' n i r " * „ - V o n c " ' " n r t l *i'8nifii nub iitrjr(ion)i!ia iü ririnc obtr
•> i'0\\\\t n d)fii 4 .ttroncn c,o .^cUcr. «Hcniqer oIS 12 Heine ober
6 JMiWrltlnidien werben tiirfj* neifenbel. »erienbuno nur aegen
Sl<oraiisoiitüfifnnn ober i»iQd)iiQb.me befi »etrnaf*.

Adolf Thierry, Apotheker
In Pregrada bei Rohitsch-Sauerbrunn.

ftestaurations- und Fleischhauerei-
. Verpachtung.
018 Msrestaifii rt Flntei

^ 1. November 1896 an zu verpachten.
! J % b U s t i g e ? w e l c l l ü s c l l ° " ein solches Geschäft
'Ve A

e i ^ a b e n und verehelicht sein müssen, wollen

! e i O gen bis zum 3L d-M-an die Werks'
^linl-1 1 1 S a g o r ' b e i welcher auch die Pacht-

b llsse einzusehen sind, richten.

! ! ! Auf allgemeines Verlangen ! ! !
Der weltberühmte Gedankenleser

verbleibt noch bis Montag- den 24. d. M. abends in Laibach.
Das hochgeschätzte P. T. Publicum, welches sich

überzeuqt haben wird, dass alles auf Wahrheit beruht,
bitte ich, . ^

1 ^ diese Gelegenheit ja nicht zu versäumen. ~ W
Da ich mil meiner Wissenschaft in den «mßion Siädu-n Kuropa. wi«

auch n laibaöh HewunderunK und Anftrk..nnunK K,era.el Imln-, hofl« ,«-1 ..
jdass auch daVluesige huchverehrle l\ T. r«blu-u,n nicht «uim«« w.rrf. m,.-l,
iinit seinem Hesuithe zu beehren. .

Sollle man mich ins Haus hesU'llen wollen, so b:n ich in umwv
Wohnung Maria-Theresienstrasse Nr. 8, II. Stock, von 9 Uhr m o r o n s :»n
zu sprechen. „ _ __, _ ^

HochachlunpsvoU aP«*offi J - Ml. *•<&»•!•
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Course an der Wiener Börse vom 21. August 1896. «««^ oM^n «««MM
ztallt»»Anl«h»N. Veld war,

5°/„ einheitliche Rente tn Noten
verz. Mai-November . . . 101 !>5 101 75
ln Noten uerz. ssebruar'Nugust 101 55,101 75
„ Silber »er,, Jänner-Juli I01'6«!i0i'80
„ „ „ «lpiil'October 101 e<)! 101 80

l854« 4°/« Gtllllt«l°se. 250 ft. 143 75I44 75
l8«0er 5°/» „ ganze 500 st. 145 50 145 75
l8«Ner 5°/, „ Fünftel 100 fi. 156 — 15« 50
l864er Btaatslose . , 100 ft. 189 — 188 50

dto. „ . . »0 fi. 189 — 189 50
i",„ D°m,°«fdl»r. î  120 ft. . 158— 15«'50

»»/„ OeN, Goldrente, steuerfrei 128 55 123 75
z°/n c»est, Notcnrentc, steuerftei — — —-—
»»/» dto. Rente in Kronenwähr.,

steuerfrei für 200 ltronen Nom. 101 20 101 40
dto. dto. per Ultimo . . 101 20 101 40

«i<tn»al,n. Vtaatsschulbvlr.
schl«ibnn»tn.

«llsabethbahn in «. , steuerfrei
(blv. Et.), für 100 st. G. 4°/, 120 40 121 «»

>franz< Joseph-«ahn in Silber
(div. St.) f, 1UU st, «om. 5»/.°/. 12b »0 126-60

t'/^/, Rudolph V. i, 3 , (div, st . )
für 1000 st. Nom —'— — —

»-,,btu. i. Kioncnw. steuerf.(biv.
St. , für 200 Kr, Atom. . . 99 40 1L0 40

»"/„ borarlberger Bahn <n Vllb.,
«W u. 1000 st. f. loo fi. Nom. —-— —-—

»°/„ dto. in Nronenw. steuerf.,400
u, 2000 »r. f. 200 Kl . Nom. . 99 50 100 50

tj» Gtaatsschuldversldrelb»»'
,«n abnetttUlp.Elstnb.Uctitn.

«llsabetlidal,» >̂X! fi. EW, 5'/,"/„
»nn ^00 s! ü, W. pr. Stück . «54'—258'—

dto. Linz Äudwei« 200 ft. ». W.
5>//„ 240 — 2 4 L —

»t». Ealzb,«!c<r. »00 st.», W . 5»/„ 282 — 285 —
»ali,,ttarl-Lubw.-«.U<»<> fl,«W. 218 SU 219 60

««lb W»r«
«om Staate zur Znhl»»>

übernommene sifenb.'Vrior.»
vi l lgat lone».

«lisabethbahn 600 u. 8000 M .
für 200 U . 4"/» 11750 118 50

'tlisabethbahn, 40« u.2000 Vl .
200 M, 4«/„ 121 35 122 35

F, anzIoleph'«., <km. 1884,4°/, 99 50 10050
Galizischt Karl - Ludwig«Nahn,

«M. 1«»l, 300 fl, S. 4°/„ . 99'50 100 50
Vorarlberaer Vahn, «m. 1884, .

4°/, <d<„, Vt.) E., f. 100 st. « . 99?b 100 75

ling, «olbrente 4°/» per «»sse 122 45 122 65
dto dto. per Ultimo . . . . 122 45 122 «5
dto. Nente in lttonenwähr,, 4"/^,

steuerfreifür200KionenNom. 9955 9975
4°/a bto. dto, per Ultimo . . 99 55 9975
bt«.Vt.!t.Al.«0>0i»0ft..4l/,°/<, 123 50 12450
dto. bto. Eilber 100 fi., 4'/,°/« 101-30 10230
dto. Vtll»«-Obllg. (Ung. Ostl».)

V. I . 1876, 5"/„ 121 75 122 75
btll.4>/,°/o<3chanlregllI.Ubl.-Obl. iuo— 100 80
dto. Pläm.'AnI. i» 100 ft. g. W. 152 75 153 25
bto. dt«. 5 50ft. g. W, 151 — 152 —
Ihelk-Rtg.-liose 4°/» 10« fi, . 138'75 139 50

Grundentl.»Gbligatton««
(für 100 fl. <lM.),

4"/, kroatische und llavonische . 9 7 — 98'—
4"/, ungarisch« (100 fi, ö.W.) . 9? 15 9815

Hndtl» 2ff»nll. Anl»h«n.

Dunau-Neg.-Luse 5»/« . . . . 12? — 127 80
dto. Unleihe 187« . . 108 75 109 75

«»leben der Etabt Vörz, . . 112— — —
)lnlehen d. Etadtyemeinde Wien 104 65 10565
Nnleüen d. Etadtyemeindc Wien

(Silber oder V o i d ) . . . . I26'75 127 75
PrHmien.Nnl. d, Etadtgm. Wien 164V0 165 50
Vörlebau «nlehen, vcrlosb, 5" „ 101LU - - .
4" n tti-awer Landel'slnlelien . 98 — 100 —

Veld «are
Psandbrizft
(für 100 fi.).

Vllbcr.all«.eft.ln50I.»l.4»/,«. — — — . .
bto. „ „ in50 „ 4°/» 99 4b 100 45
dto. PlHm.'Tchldv. 3°/„ I. !km. 115 — H6 —
bto. dto. 8°/„, l l . ltM. 117'?5 11850

N.'2sterr.Lande«'Hyp..«nst.4"/<> i<x> ._ 100 go
Oest.'ung. Nanl verl, 4°/« . . 10020 101 —

dto. bto. 50jähr. ,, 4»/, . 100'20 101 —
Eparcasse, I. Uft,,80I, 5>/»°/n bl «i-zy _.__

Vrioritäl«»Vl>ligallnn»n

(für 100 fi.).

sserbinands-Nordbahn <km l»86 101 — 101 80
i^estcrr. Norbwestbahn . , . m-10112 —
Otaatsbahn 225'— — —
Eübbahn il 8"/n 17145 172 45

bto. 5 5°/o 12« SU 12960
Ung.'gallz. Vahn . . . , io? 10 108 10
4°/» Untertrainer »ahnen 89>— 98 50

ssioelft z«s»
(per Stück).

Nubapest-Vastllca (Dombau) . s sa ? -
Tredltlole 100 fi 201 — 201 75
«larn-Lose 40 st, « M . . . . 57 — ü» —
4°/nD°!'au°Iampfsch,1UNfi,«M. 140 — 1 4 4 "
Ofener Lose 40 fi 59'— Ü 1 - -
Palssy'Lose 40 fi. <lVl, . . . «0'5« «1'2Ü
Siotben Kreuz, vest.Vef. v.. lu fl, 17'75 18 25
Nöthen Kreuz, Una.Ves.v, 5 fi, 1 0 - - 10 50
«Udolph'Lllse 10 fi 82-75 23 75
Ealm-Lose 4<» st. CVt. . . , «9 50 70 50
Et.-Vcnolz-Lose 40 fi, HM . «g-^. ?l>-.
Wllldstein-Losc 20 fl, «W, , . 58'— 6 2 -
WindischgräyLose 2« fl. EVl. ,

d, Äodencrediianstalt.l. Vm. . 13— 14 —
btu. bto. I I . «m, 188». . . l ie— 28 —

Laibachei Lose 22 75 28 50

Veld War»

(V«r Btück).

»nglo°Otst, «anl «0« fi. SO»/, ». 154 5« 155 50
Vanlverein, wiener, 100 fl. . 26450 26550
Vobcr.»«lnft.,0est.,»0«fl.!3.40<'/, 44b — 448 —
<lrbt.-«nst. >. Hanb, u, V, l60f l . - . — —-—

bto, dto. per Ultimo Eeptbr. 364 75 8L525
«redübanl, «llg. ung.. 200 fi. . 8S1 85 893 25
Depositenbllnl, «lllg., 200 f l . . 235 — 23?'—
<l«compte°Ges., NdrVft., 500 fi. 790-—800 -
«!ro-u, lassend,, Wiener,2N0fi. 278 — 279 —
Hup°thelb,.0est,,»a0fi.25°/„«. 85— 86 —
Länbeibane, Oeft., 20» fi. . , 250 5(1 251 —
Oestert.»ungar. Vanl, «00 fi. . 958 — 862 —
Unlonbanl «00 fi 28» — 28l —
Nerl«hr«bant, Nllg.. l4» st 1?6'5O 177 50

Altiln non ZlllNlpolt»
Vnt»rn»hmunz»n

(per Htücl),

«llbrecht-Vahn 200 fl.Eilb« . — — --
«usstg-Tepl. «isenb. 80« fi. . . 1660 1684
V»hm. Nordbahn 150 fi, . . 278 — 279 —
Vuschtlehrabec Eis. 500 fl. I V i . 1478 14S0

dtll. bto. (llt. U) 200 fi. . 53»-— 539'—
Donau' Dampfschiffahrt« - «es.,

vesterr., 500 fi. « M , . , . 4U2 - 4«4'—
Dul,-Nobenbach«<t,-N,l!O»st,T, 64'— 65 —
sserbinanblNordh. lONNfi.CM. 889?̂ . 3400
Lemb.- <lzerno«.'ssassy - Gisenb.»

Gesellschaft 200 fi. H. . . . 286 50 28»'—
Lloyb, 0est., lriest, 500fi. »W. 41? — 419 —
Oesterr. Norbweftb. 200 fi. H. . 26875 269 75

bto, dto. (lit, U) 20« ft, !». 274 50 275 —
Prag Duzer ltisenb, l50f i . 3 . 85 50 96 —
Etaatseiseubah» 200 fi. O. . . 859 30 35« 90
Eüdbllh» 200 fl. T 101'IU 101«»
Eüdnorbb. Uerb.-V. 200 fi. « M . 21550 217 —
TlllMwa>i-«el..Wr„1?0ft. l .W. 486 — 488 —

bto. <tm.1««?,»0«fi. . . . —-— —-—

«5lb«"
Ilo«»«^»«,., Neu««,.. Vr»»> ^, ^ «

rit«»Hctltn loo fl. . . - "33n!zl>..

Un«.Wtstb.c«°°b.«r»z)«00fi.S, « " ' . " ' ° ^
Wiener üocalbahnen. »ct.. V«!, «« °" °

Zndustli,»ßrtl»n
(v«l <3tü<l). ,

Nauae,.. «llg. »ft.. 100 fi. . . « " "
«gybier »»sen» und Ht»hl»Ind. .,.^.

ln Wien 10« fi ü»— .?! .<
EiIe,<bahnN!..Le<hg.. »rN«, 80 fi. l l » ' - - " '
..Elbemübl", Vapierf. u . » . « . «'50 " ^
ülefinger «rauerel 100 fi. . . " d »" l ^
Moütan'Gesellsch.. 0est..»lPwe 7^°« °",^.
Pr°«.r «l,tn.I!,d..«el. »0« fi. «"'"U^
Llllau.Tarj. 2»e<nt°hlen 60 N. b » l ' " ° '
.,Oqlü«l»üyl",PaPleif., »W ft» ^ " ^ I»z.-

Lteurerm.", Papierf. u. «, 'G. »S4 " ^
Trifaller »ol/lenw. > »es. 70 sl. " ^ " j , ^
W°ss,nf.»«.,t)sft.!n!iS!e!l. ,00«. 3«e b«»«'
Waaaon-Ui!h»,!fi..»ll«., lnPeft, ^ ^,».^

8« fi bV0'"- ^ , ,z
Wr. Aaugellllsch.,»» lU« st.. . l0s-7»l«
Wie,!tlb«iilr Zle, l l«ct! ,« <»el. »»l»"' "

«msteibam " ' " z«?»
Deutsche Plüh. H « 5 l ^ 7
Lonbll!» l i » «< . , ^
Par!« "»" l /»?. ' '
Zt. Pe!,.«dul« 1 " "

Halut»n. ,̂z,
Ducatt» b A ,,zl,
20-Franc« Stücke . . , . . 3 ' A l z«'«'»
Deutsche «e<ch«b»nll»oten . . b»»", zi<i
Italienische Äantn»!«, . . . " ' 7 l ^ "
Vllvler-Nubtl l'»«»,^


